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6. November 2002: Wir, das Team

der Hebammenpraxis Glauchau/

Meerane, starteten voller Span-

nung in einen wichtigen Tag - die

Eröffnung unserer neuen Praxis in

der Unteren Mühlgasse. Inzwi-

schen hielten wir entspannt Rück-

schau mit dem Fazit: Wir waren

begeistert! Begeistert von den

herzlichen, offenen Worten des

Bürgermeisters Prof. Dr. Ungerer,

von unseren zahlreichen großen

und kleinen Gästen, von wunder-

schönen Geschenken, für die wir

uns bei allen sehr herzlich bedan-

ken möchten, von der Qualität der

Speisen und dem hervorragenden

Service des Hotels „Zur Eiche“,

vom Einsatz unserer Familien und

Freunde, die im Vorfeld viele gro-

ße, kleine, sichtbare und unsicht-

bare Handgriffe erledigt haben.

Meerane hat jetzt eine Hebam-

menpraxis. Wir freuen uns auf die

Zusammenarbeit mit den Meeran-

ern und sind gespannt auf Ihre

Anregungen, Ideen und ehrliche

Kritik.                                         ■

Wir waren begeistertUnterwanderte Freundschaft
Unter dem Motto „Unterwanderte

Freundschaft“ referierte der

Schriftsteller und Redakteur Utz

Rachowski am Mittwoch, dem 27.

November 2002 in der Stadtbibli-

othek im Rahmen des 14. Meera-

ner Gespräches. Sein Vortrag be-

inhaltete Statistiken und Be-

schreibung der kulturpolitischen

Situation in der DDR. Die darge-

stellten Fallbeispiele basieren auf

Arbeiten von Joachim Walther und

Jürgen Fuchs.

In der sich anschließenden Le-

sung stellte er den Text „My Huck-

le (berry?) Friend“ vor. Diese lite-

rarische Arbeit bezieht sich unter

anderem auf die Zerstörung einer

Freundschaft durch das MfS am

Beispiel eines Kollegen sowie auf

Minderheiten in der DDR.

Aufkommende Fragen und Mei-

nungen zur Thematik wurden in

einer gemeinsamen Diskussion

zwischen Schriftsteller und Publi-

kum debattiert. Utz Rachowski

wurde 1954 in Plauen geboren.

Im Jahr 1979 wurde er wegen sei-

ner Gedichte inhaftiert und zu

27 Monaten Gefängnis verurteilt.

1981 gelang ihm die Ausreise

nach Westberlin.

Nach der Wende kehrte er nach

Sachsen zurück. Für sein literari-

sches Schaffen wurde er mit meh-

reren Auszeichnungen geehrt. Zu

den bekanntesten Veröffentli-

chungen des Autors zählen: „Die

Stimmen des Sommers“, „Na-

menlos“ und „Erinnerungen an

eine Jugend“.                         SK ■

 Gebet eines Pfarrers zum Jahresbeginn 1864.

Herr, setze dem Überfluss Gren-

zen und lass die Grenzen über-

flüssig werden.

Nimm den Ehefrauen das letzte

Wort und erinnere die Ehemän-

ner an ihr erstes.

Gib den Regierenden ein besse-

res Deutsch und den Deutschen

eine bessere Regierung.

Schenke uns und unseren Freun-Utz Rachowski       Foto: Kernchen

den mehr Wahrheit und der

Wahrheit mehr Freunde.

Bessere solche Beamten, die

wohl tätig, aber nicht wohltätig

sind.

Lass, die rechtschaffend sind,

auch Recht schaffen.

Sorge dafür, dass alle in den Him-

mel kommen, aber wenn du

willst, noch nicht gleich!


